
GkiskuhtimkrMum
Fernsprecher Mr . 123.

Several-Avreiger für tlev Kbeivga«.
Kmsigeblstt der Stadt tzeisevbeiw. Fernsprecher Wr. 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-scitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt ".
Bezugspreis : 1 Jt  50 $ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 Jl 25 $

Ä,1 4
!!11mn1

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10

auswärtiger Preis 15 4. — Reklamenpreis 30 H.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr. 153. Für die Redaktion verantwortlich:
Joses Knauf in Geisenheim a. Rh. Freitag den 31. Dezember 1915. Druck uud Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. lö .Jahrg.

Glück an- heil zum Neuen Iaht!
! Ö " Wieder läuten die Glocken ein neues Jahr ein!

llnd wieder klingen nach alter Sitte die Gläser zur
Keburtsstunde einer neuen Zeit . Das alte Jahr ver¬
sinkt im Zeitmeer der Vergangenheit , eine neue Zeit,
genes Leben wartet unser mit einer Fülle von Rätseln,
von Hoffnungen und Sehnen.

In guten Zeiten wollte die Menschheit es immer
besser haben . Ter Zeitungsmann mit dem Finger am
Pulse der Zeit durfte es schon seit langem nicht mehr
wagen, dem alten Jahre ein gutes Wort nachzusagen.
Man lebte seit langem schon in einem von rasender Be¬
gehrlichkeit beherrschten Zustande grenzenloser Hoff¬
nungsseligkeit und konnte sich gar nicht mehr vorstellen,
daß es auch einmal anders kommen könne, daß Zeiten
ernstester Not und bitterster Sorge über unser von so
grenzenlosem Kulturaufschwung beherrschtes Zeitalter
herniederbrechen könnten.

Und da kam der Krieg mit seinem Grauen und
seinen Erschütterungen . Tem frivolen Leichtsinn , der ge-
danken- und gewissenlosen Glücksöegierde der Neujahrs¬
nacht, der schier nichts mehr gut genug war , folgte der
bange Abschluß des Jahres 1914, die zagende Angst¬
zeit um den Jahresbeginn 1915. Dumpf klangen die
Gläser in dieser Neujahrsnacht.

Heute stehen wir mit dankerfülltem Herzen an der
Schwelle eines neuen Jahres . Die Vorsehung hat uns
nicht verlassen , das Recht hat seinen Weg gefunden.
Das Jahr 1915 hat unseren Truppen einen ganz un¬
erhörten Siegeslauf gebracht . Wir haben die russische
„Dampfwalze ", die uns zermalmen sollte , gehemmt,
ihren Laus umgekehrt , und die plünderungslustigen,
halbasiatischen Horden des land - und blutgierigen
russischen Knutenregiments bia. tief ins Innere ihres
Landes zurückgetrieben , Polen dabei befreiend . Wir
haben , das entsetzlichste Wüten der furchtbarsten Kriegs¬
maschinen der Weltgeschichte überstanden , als die Fran¬
zosen und Engländer uns mit ihrer großen Osfens-ve
zu überrumpeln und zurüözuwerfen gedachten. Tage¬
lang haben unsere Tapferen standhaft und unerschütter¬
lich das raffinierte , geist- und nervenerschütternd«
Trommelfeuer der Gegner ausgehalten und alles
behauptet , höchstens daß die Gegner anstelle eines
Durchbruches nur ein paar ganz bedeutungslose „Beu¬
len" in unserer Front erreichten , die zum Teil heute be¬
reits wieder eingetrieben worden sind . Und daneben
fanden wir noch ausreichend Zeit , in Gemeinschaft mit
unseren österreichisch-ungarischen Verbündeten und un¬
seren bulgarischen Freunden an dem serbischen Königs-
mördertum und seinem ihm trunken folgenden Volke das
wohlverdiente Strafgericht der Weltgeschichte zu voll¬
ziehen : Der Mensch, der durch einen , wenn nicht selbst
angezettelten , so jedenfalls gebilligten Königsmord auj
einen mit dem Blute eines Berbrecherkönigs und seiner
Dirne besudelten Thron stieg und dort , gestützt auf
die gewissenlosen Versprechungen des wortbrüchigen
russischen Zaren , jenen Geist und jene Stimmung groß?
zog, aus der das grauenvolle Verbrechen von Seräjewo
und damit der Weltkrieg herauswuchs , dieser Mensch
hat , alt und grau , in Italien ein Asyl suchen müssen,
wo er sein Verbrecherdasein in Ruhe beschließen zu
können einstweilen nur hofft . Zwar brachte das Jahr
.1915 unserem Verbündeten einen neuen Feind : Italien.
Aber in dem halben Jahre dieses italienisch -öster¬
reichischen Krieges hat das unglückselige Land an den
Südabhängen der Alpen bereits Hunderttausende Men¬
schen geopfert , ohne dabei auch nur einen irgendwie
beachtlichen Erfolg zu erzielen . Und dann erst das
Fiasko der englischen Aushungerungspläne ! Von Hun-
geraefahr ist bei uns längst keine Rede mehr . Es geht
uns" bereits wieder so gut , daß wir uns ob der Butter-
knavpheit eine große Aufregung leisten können ! Das
werden auch die Feinde sagen müssen : Ein Volk, das
sich um Butter sorgt , hat eine wirkliche Sorge noch

! nicht kennen gelernt.
Wirklich nicht ! Das Jahr 1915 hat uns nur Glück,

unfaßbares , unbeschreibliches Glück gebracht . Es geht
uns gut , weit besser, als jemand nach einem andert¬
halbjährigen Kriege erwartet hat . Es geht uns so
gvst daß unsere Brüder aus dem Felde ob des Lebens
bei uns nur zu schnell den Kopf schütteln , sobald sie
einmal auf Urlaub in die Heimat kommen. Fast wie
in Friedenszeit sind die Schänken belebt . Theater und
Konzerte werden noch besucht, und die Schlemmer¬
lokale der Reichen erfreuen sich außerordentlichen Zu¬
spruchs derer , denen die Kriegskonjunktur große Ge¬
winne ermöglicht hat . Es geht uns noch zu gut , und

eilen seinen Gliedern und Schichten reifes und gesun¬
des Volk kann das Deutsche Reich zu der seiner war-

; tenden hohen Weltmission befähigen . Die tapferen Brü¬
der draußen im Kugelregen haben diesen moralischen
Hochstand längst aufgebracht . Mögen wir Daheimge¬
bliebenen ihnen im neuen Jahre restlos ebenbürtig,
illeichwertia werden ! Dann wird auch das kommende

xzayr unseren zxamplern draußen ihren teuren festen
Glauben an die Zukunft unseres Volkes erhalten und
sie damit befähigen zu weiterem , erfolgreichem Kämpfen
und Ringen , zum endlichen Sieae.  _

Der deutsche Schlachteuhericht.
Neuer Kampf um den Horlmannsrverlerkopf.

: : Großes Hauptquartier . 29. Dezember. (W.T .B.j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westende wurde wiederum durch einen feindlicher
Monitor beschossen, diesmal ohne jede Wirkung.

Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am Hirzstein
brach bereits in unserem Feuer zusammen. Am Abend
griffen die Franzosen zweimal die von uns zurückerober-
ten Stellungen auf dem Harlmannsweilerkopf an . St«
drangen teilweise in unsere Gräben ein. Rach dem er-
sten Angriff wurde der Feind überall sofort wieder ver¬
triebe«. Die .Kämpfe um einzelne Grabenstücke nach dem
zweiten Angriff sind noch im Gange . An Gefangenen
büßten die Franzosen bisher 5 Offiziere und über 20«
Mann ein.

Die Engländer verloren gestern zwei Flugzeuge , von
denen das e-ne nordöstlich von Lens durch das Feuer
unserer Abwehrgeschütze zur Landung gezwungen, das an¬
dere, ein Großkampfpflngzeug. nördlich von Ham im Lust-
kamps abgeschoffen wurde . Am 37. Dezember verbrannte
ein weiteres englisches Flugzeug westlich von Lille.

Ossilicher Kriegsschauplatz.
An der Küste bei Raggosen (nordöstlich von Tns n̂m)

scheiterte der Vorstoß einer stärkeren russischen Abteilung.
Südlich von Pinsk wurde eine russische Feldwache

überfallen und aufgehoben.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Englischer Angriff bei Lille mißglückt.
Großes Hauptquartier , 30. Dezember. (W.T .B .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Nacht zum 29. Dezember mißglückten eng¬

lische Versuche, nordwestlich von Lille durch lleberraschnng
in unsere Stellung einzudringen.

Eine kleine nächtliche Unternehmung unserer Trup¬
pen südöstlich von Albert war erfolgreich «nd führte zur
Gefangennahme von einigen Dutzend Engländern.

Am Hartmannsweilerkopf wurden gestern die in
französischer Hand gebliebenen Grabenstücke zurückerobert.

Im übrigen fanden an vielen Stellen der Front bei
günstigen Beobachtungsverhältnissen zeitweise lebhafte
Feuerkämpfe statt.

Auch die FliegertLtigkeit war zeitweise sehr rege.
Ein feindliches Geschwader griff die Orte Werwicq und
Menin und die dortigen Bahnanlagen an . Militärischer
Schaden ist nicht ungerichtet, dagegen sind 7 Einwohner
verletzt und 1 Kind getötet. Ein englisches Flugzeug
wurde nordwestlich von Cambrai im Luftkamps abge-
schoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Schlok sowie an mehreren Stellen der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Linsingen
wurden Vorstöße russischer Jagdkommandos abgewiesen.

Bei der Armee des Generals Grafen Bothmer wiesen
österreichisch-ungarische Truppen den Angriff starker rus¬
sischer Kräfte gegen den Brückenkopf von Burkanow an
der Strypa ab. Neben starken blutigen Verlusten büßte
der Feind etwa 900 Gefangene ein.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleit,tng . '

Der österreichische Kriegsbericht.
Russische Maffenangriffe blutig abgewiesen.

Wien,  28 . Dezember.
: : Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der beßarabischcn Front und am Dnjestr nord¬

östlich von Zaleszcyki wurden gestern wiederholte Angriffe
starker russischer Kräfte blutig abgewiesen. Besondere
Anstrengungen richtete der Feind gegen den Abschnitt
zwischen Pruth und Waldzone nördlich Topvroutz . Nach
Artillerievorbereitung , die den ganzen Vormittag an¬
hielt und sich stellenweise bis zum Trommelfeuer schwerer
Kaliber steigerte, erfolgten in den ersten Nachmittagsstun-
den fünf Jnfanterieangriffe , die abgewiesen wurden . Ein
anschließender Masscnangriff , 15 bis 16 dichte Reihen tief.

brach im Artiüeriefeuer unter schwersten Verlusten zusam¬
men. Das gleiche Schicksal hatten die feindlichen Angriffe
nördlich des Dnjestr. Unsere Verluste sind gering . Nachts
über herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Süd - und Südostsront dauern di«

Geschützkümpse fort.
Montenegrinischer Kriegsschauplatz.

Von unfern Kräften verfolgt , zogen sich die Montene¬
griner von Godtjewo nach Bijoca zurück. Nächst Kovren
wurden drei montenegrinische Geschütze modernster Kon¬
struktion von unfern Truppen ausgcgraben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H o c f e r , Fcldmarschalleutnant.

: : Wien,  29 . Dezember.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der beßarabischcn Grenze wiederholte der Feind

gestern seine von starkem Artilleriefeue » eingeleiteten An-
griffe in der tags zuvor geübten Art . Seine Angriffe
brachen überall stellenweise knapp oor unseren Hinder¬
nissen unter unserem Kleingewehr - und Geschützfeiier
zusammen. Die russischen Verluste sind groß . Oestlich
Burkanow nahmen wir einige Sicheruugsabteilungen von
stärkere» russischen Kräften näher gegen unsere Haupt¬
stellung zurück. In Wolhynien stellenweise Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern hielt die lebhafte Tätigkeit der Italiener

an der Süd - und Südostfront Tirols an . Im Sugana-
Abschnitte wurde ein feindlicher Angriff ans den Monte
Carbonile (südöstlich Barco ) abgewkcsen. Ebenso schei¬
terten nächtliche Unternehmungen des Gegners im Cot
di-Lana -Gebiete. An der küstenländische,, Front fanden
an mehrere» Stellen Geschütz-, Handgranaten - und Mi-
nenwerferkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert . Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Hoc scr,  Feldmars : , : !leutmn,t.

:: Wien , 30. Dezember.
Amtlich wird verlautbart:

Ru ^ 's^ er Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in Ostgalizien nahmen an Umfang uni

an Heftigkeit zu . Der Feind richtete gestern seine An¬
griffe nicht nur gegen die bessarabische Front , sondern
auch gegen unsere Stellungen östlich der unteren und
mittleren Strypa . Sein Vordringen scheiterte meist
schon unter dem Feuer unserer Batterien ; wo dies nicht
geschah, brachen die russischen Sturmkolonnen in un¬
serem Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zusam¬men.

Im nördlichsten Teil seines gestrigen Angriffsfeldes
vor dem Brückenkopf von Burkanow ließ der Gegner
900 Tote und Schwerverlonndete zurück. Es ergaben
sich hier drei Fähnriche und 870 Mann . Die Gesamt¬
zahl der gestern in Ostgalizien eingebrachten Gefange¬
nen übersteigt 1200.

An der Jkwa und an der Putilowka kam es stellen¬
weise zu Geschützkämvfen, am Kormhn -Bach und am
Sthr wiesen österreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen mehrere russische Vorstöße ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front wurden feindliche Angriffs¬

versuche auf Torbole und gegen den Monte Carbonile
durch unser Feuer zuni Stehen gebracht . Auf den
Hängen nördlich des Tonalepasses versuchten die Ita¬
liener unter Mißbrauch der Genfer Flagge ihre Draht¬
hindernisse auszubauen ; sie wurden beschossen. Auj
der Hochfläche von Doberdo fanden lebhafte Minen¬
werferkämpfe statt , die bis tief in die Nacht hinein
anhielten ».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

* i
Ereignisse zur See.

Am 29. früh hat eine Flottille von fünf Zerstörern
und Kreuzer „Helgoland " das französische Unterseeboot
„Monge " vernichtet, zwei Offiziere und fünfzehn Mann
gefangengcnommen, darauf im Hafen von Durazzo einen
Dampfer und einen Segler durch Geschützfeuer versenkt
und das Feuer mehrerer Landbatterien zum Schweigen
gebracht. Dabei stießen zwei Zerstörer auf Minen . „Lila"
gesunken, „Triglaw " schwer beschädigt. Größter Teil
der Mannschaft gerettet. „Triglaw " wurde ins Schlepp¬
tau genommen, mußte jedoch nach einigen Stunden ver¬
senkt werden, da mehrere überlegene feindliche Kreuzer



und Zerstörer den RUckzug der ganzen Flottille bedrohten.
Unsere Flottille ist in den Basishasen zurückgekehrt . Un-
ter den feindlichen Schiffen wurden nur englische Kreuzer
Typ „Bristol " und „Falmouth " sowie französische Zer-
s' örer Typ „Bouclier " deutlich erkannt.

Flottenkommando.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die russischen Massenopfer in Bessarabien.

: : Dem „ Berl . Lok.-Anz ." wird aus Czernowitz ge-
r > det : An der bessarabischen Grenzfront ist zurzeit nur
e i schwaches Artilleriegefecht im Gange . Die Wir¬
kt uzen der letzten mißlungenen Angriffe sind jetzt über-
s. bar . Vor den österreichischen Drahtverhauen sind

»fett rufst,cher Leichen bis zur Höhe der Drahtver-
l une . Eine Unzahl Leichen sind in den Stacheldrähten
l ngen geblieben . Soeben werden mehrere hundert
E efangene abgeführt , welche , als der Angriff vor-
stürmte , in das Sperrfeuer der österreichischen Geschütze
gelangten und die Uebergabe dein sicheren Tode Vor¬
rogen Stellenweise sind sogar zwanzig Reihenangriff«
gemacht . Tie rufstsche Mannschaft ist förmlich niederge.
mäht . Die österreichischen Maschinengewehrabteilungen
hatten besonders zum Erfolge beigetragen . Bei der
Vorbereitung zum Sturm hatten die Russen ein so hef¬
tiges Trommelfeuer mit ihrer Artillerie veranstaltet,
daß in einer Stunde an einer Stelle vierhundert Schüfst
kamen . Zum Angriff angesetzt waren auf russischer
Seite die Mannschaften mehrerer Reichswehrregimenter.
Tscherkessenregimenter . blutjunge russische Mannschaften
neben Greisen.

Vom Valkankriegsschauplatz.
Die Kämpfe in Albanien.

: : Wie ans Genf berichtet wird , dauern die Kämpfe
zwischen den Bulgaren und Serben bei Elbafsan fort.
Die Hauptkräfte der Serben sollen übrigens nach dem
„Reuen Wiener Tagblatt " das Gebiet der Stadt bereits
verlassen haben . — Rach einer Meldung aus Athen sollen
Pie Trümmer der serbischen Armee in Elbafsan und Sku-
ari angelangt sein . Ihre Gesamtstärke betrage 40 000
Rann . Sie besitzen weder Artillerie noch Munition . j

Die bevorstehenden Kämpfe bei Saloniki . >
: : Wie der Sonderberichterstatter des WTB . in

Athen erfährt , wird Griechenland während der bevor-
tehenden Kämpfe der europäischen Mächtegruppen bei Sa¬
loniki neutral bleiben . •; • M mJ

Neuer griechischer Protest.
: : Die „Südslawische Korrespondenz " meldet auS

Athen : Die griechische Regierung hat zum zweitenmal«
dagegen Protest eingelegt , daß die Umgebung von Salo¬
niki durch die Truppen der Entente mit Befestigungen
oerieben wird . w

Militärisches Eingreifen Italiens in Albanien.
Späi kommt sie. aber sie kommt . So werden sicher¬

lich die aus Serbien vertriebenen Serben , Franzosen und
Engländer über die Hilfe denken, die jetzt von Italien
aus ins Werk gesetzt werden soll. Es sind italienische
Truppen in Albanien gelandet ; wie viele , steht nicht fest.
Sie sollen aber bereits mit den serbischen Truppen , die
dort , von dem großen Zusammenbruch übrig geblieben,
ihre Zuflucht gefunden haben , Fühlung genommoen ha¬
ben . Die Agence Havas meldet aus Janina im nörd¬
lichen Epirus : Die Berichte von einem Zusammenstoß
der Alliierten mit bulgarischen Truppen in Albanien wer¬
den immer häufiger . Ob es sich hierbei auch um italie«
nlsche Truppen handelt , ist aus der Meldung nicht zu er¬
sehen.

Die Operationen Italiens  haben eine ge¬
wisse M i tz st i ui m u n. g in Griechenland  hervor-
gcrusen . das ja auf den südlichen Teil des BerglandeS
Absichten hegt und Ansprüche geltend macht . Immer ha¬
ben die Griechen bereiis befürchtet , daß sich die Italiener
hier dauernd sesisetzen könnten und daher ist jetzt von
der griechischen Rcgiermrg in Rom sacht nach den Plänen
Italiens angcfragt worden . Rach der neuen Zeitung „Ga-
zette d'Athenes " hat Italien durchaus freundschaftliche
Erklärungen über die Tragweite seiner Operationen in
der Region von Valona gegeben und Griechenland um
gewisse Erleichterungen ersucht , denen Griechenland zuge¬
stimmt habe , nicht ohne jedoch gleichzeitig ebenfalls For¬
derungen an Italien gestellt zu haben . Die Verhandlun¬
gen dauern in freundschaftlicher Form fort . Auf alle Fülle
sei sicher, daß Griechenland sich die Anerkennung seiner
Rechte gesichert habe . Im Gegensatz hierzu stellt aber
der „Corriere della Sera " fest, daß der Schritt Griechen¬
lands bei der italienischen Regierung und die von der letz¬
teren dem griechischen Gesandten gegebenen Erklärungen
in den politischen Kreisen Roms keinen guten Eindruck
hinterlassen haben . Und die „Jdea Nazionale " drückt ihr
Erstaunen aus . daß Italien sich herbeigelassen habe , Erklä¬
rungen über wirkliche Kriegsoperativnen abzugeben , und
greift Griechenland wegen dessen Verhaltens gegenüber
Serbien an

Der Mailänder „Secolo " schreibt zu der Angelegen¬
heit : Es ist selbstverständlich , daß die Soldaten Italiens,
welche in Albanien gelandet sind, um den Serben zu
Hilfe zu eilen , gezwungen sein werden , in e i n e m T e i l e
des neuen griechischen Gebietes  zu operiere » .
Man dürfe jedoch nicht vergessen , daß dieses Gebiet von
der Londoner Konferenz Griechenland nicht zugrsprocheu
wurde . Nichtsdcstoweeniger hat Griechenland es durch
Banden besehen lassen und Bandenführer auf den Mi¬
nistersitz erhöbe » . Das Völkerrecht ist nicht von Italien
verletzt worden , und dieses ist völlig berechtigt , tu dem
strittigen Gebiete sich zu bewegen . Wenn Griechenland
das Recht habe , seine Interessen zu verfolgen , so habe
Italien nicht minder dasjenige . Griechenland ist einen
Zustand zu versetzen , in dem es Italien nicht schaden
könne . Italien müsse sich vor allen Dingen stark zeigen.

Der Krieg zur See . ,
Von U-Boote » versenkt . ^

: : Aus Amsterdam , 28. Dezember , wird gemeldet : Der
englische Dampfer „Yeddo " (4552 Brutto -Register -Tonnen)
ans Glasgow wurde versenkt . Die Besatzung wurde auf-
gcfischt. Der englische Dampfer „Cotttngham " (513 Ton¬
ne ») wurde ebenfalls versenkt . Sieben Mann der Besatzung
wurden aerettet . Der belgische Dampfer „Miniftre Beer-

naert " (4215 Tonnen ) wurde versenkt . Sieben Mann der
Besatzung sind gerettet.

Ferner meldet Llovds : Der Dampfer „Hadlev " (1776
Tonnen ) aus London wurde versenkt . Die Besatzung
wurde gerettet.

: : Reuter meldet , daß der schwedische Dampfer „Ne¬
reus " am 26. Dezember versenkt und die Besatzung ge¬
rettet wurde.

: : Lloyds meldet : Der britische Dampfer „Mor-
ning ", 444 Tonnen , wurde versenkt . Der Kapitän und
der zweite Steuermann wurden gerettet . — Der Fisch-
danchfer „ Richard " landete im holländischen Hafen
Nmuiden drei Mann der Besatzung des dänischen Mo¬
torfahrzeuges „ Solon ", das bei Terschelling gesunken
war.

Die Torpedierung der „Bille de la Erolal ".
: : Reuter meldet aus Malta : Der französische Pa¬

ketpostdampfer „Bille de la Eiotat " wurde am Freitag
morgen bei Kreta durch ein Tauchboot , das unter öster¬
reichischer Flagge fuhr , torpediert . Als das Torpedo den
Dampfer traf , zitterte das ganze Schiff und das Wasser
strömte zugleich durch ein großes Leck des Hinterschiffes
ein . Fünf Rettungsboote und ein Floß wurden aus¬
gesetzt. Das erste Boot kemerte . Seine Insassen ertran-
ken. Die anderen Vermißten sind mit dem Schiff unter¬
gegangen . Das Tauchboot blieb am Platze , bis das
Schiff untergegangen war . Es warf zwei Ertrinkenden
Rettungsringe zu und teilte den Rettungsbooten mit,
daß ein englischer Dampfer im Rahen sei, welcher sie
aufnehmen werde . Dieser Dampfer , namens „Meroe ",
sei zwei Stunden später angekommen und habe sein Ret¬
tungswerk sofort begonnen , obgleich das Tauchboot noch
sichtbar war . Unter den 315 Fahrgästen waren 135 Passa¬
giere.

Ein montenegrinisches Segelschiff versenkt.
Die Agence Havas meldet aus Cetinje . der Hauptstadt

Montenegros : Ein österreichisch-ungarisches Untersee¬
boot hat am 23. Dezember vor San Giovanni di Medua
ein montenegrinisches , mit Lebensmitteln beladenes Segel¬
schiff versenkt , welches mit einer kleinen Kanone den
Kampk ausgenommen hatte ; sein Geschütz wurde aber
bald gebrauchsunsähig gemacht

Vom wohlverdienten Schicksal ereilt.
: : Der vor einigen Tagen als durch ein U-Boot ver¬

senkt gemeldete Dampfer „ Cotttngham " machte vor etwa
zwei Monaten von sich reden , als sein Kapitän An¬
spuch auf die Prämie erhob , die englischerseits für die
Vernichtung eines deutschen U-Bootes durch unbewaff¬
nete englische Handelsschiffe , d . h . also durch Rammen
oder Ueberfahren . ausgesetzt war . Der Dampfer hatte
damals aber nur das U-Boot beschädigen können ; jetzt
hat ihn also das wohlverdiente Schicksal erreicht.

Im östlichen Miktelmeer torpediert.
: : Das französische Marineministerium teilt mit , daß

ein deutsches Unterseeboot das Paketboot „Wille de la
Eiotat " (Messageries Maritimes , 6378 Tonnen ) am 24.
d. M früh im östlichen Mittelmeer torpediert und versenkt
bat . Die Passagiere und die Mannschaft wurde zum größ¬
ten Teil durch das englische Paketboot „Moroo " ausge¬
nommen und am 26. d. M . in Malta gelandet.

Lloyds meldet , daß von den Passagieren und der Be¬
satzung des versenkten französischen Dampfers „Pille de la
Eiotat " 80 umgekommen sind.

Ein Oslasiendampfer aufgebracht.
: : Der Dampfer „Ceylon " von der Schwedisch -Ost-

asiatischen Kompagnie ist in -der Ostsee von deutschen
Kriegsschiffen aufgebracht und nach Swinemünde über-
gefiihrt worden . Der Dampfer war auf der Reise von
Rorrland nach Göteborg , um dort seine Ladung zu er¬
gänzen und darauf die Fahrt nach Oftasien anzutreten.

Die Kampfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Aus Konstantinopel,  28 . Dezember , wird
folgender Bericht des Türkischen Hauptquartiers ge¬
meldet :

An der Frakfront
wurde eine feindliche Abteilung mit zwei Maschi¬
nengewehren rrnd einer stattlichen Zahl Reitern , die un¬
ter dem Schutze von zwei Monitoren von Jmam -Ali-
Guarbi . östli chvon Kut -el -Amara gelegen , Kut -el-
Amara zu Hilfe kommen wollte , in Richtung auf Jman-
Ali -Guarbi zurückgcworfen.

Ans der Kattkasusfront
zwangen einzelne unserer Patrouillen starke feindliche
Patrouillen zur Flucht.

An der Dardanellcnfront
warf ein Kreuzer einige Bomben auf die vom Feinde
verlassenen Stellungen bei Anafarta und Ari -Burun
und zog sich darauf zurück . Bei Sedd ul Bahr warf die
feindliche Artillerie eine große Anzahl Bomben gegen
unseren rechten Flügel und richtete ein ununterbroche¬
nes Feuer mit Maschinengewehren , Bomben und Luft¬
torpedos gegen unseren linken Flügel . Unsere Artil¬
lerie entwortete , brachte die feindliche Artillerie zum
Schweigen und zerstörte einen Teil der feindlichen Grä¬
ben . Am 25 . Dezember bewarfen feindliche Flieger
ohne Erfolg und ohne Schaden anzurichten die Um¬
gegend von Galatakös mit Bomben . Bon den am
Ufer von Büjük -Kemikli gescheiterten feindlichen Trans¬
portschiffen haben wir die nützlichen Gegenstände fort¬
genommen.

:: Aus Konstantinopel , 29 . Dezember , wird folgen¬
der Bericht des Türkischen Hauptquartiers gemeldet:

Au der Jrakfront
dauert die Schlacht bei Kut el Amara mit längeren
Pausen fort . Bei der Einnahme von Schaik Said er¬
beuteten wir 450 Kannen Petroleum und Benzin , die
den Engländern gehörten.

Än der Kaukasusfront
hat sich außer Patrouillengefechten nichts ereignet.

An den Dardanellen.
In der Nacht vom 27 . zum 28 . und am 28 . De¬

zember brachte unsere Artillerie in Erwiderung des
Feuers eines feindlichen Kreuzers und eines Torpedo¬
bootes die Geschütze dieser beiden Kriegsschiffe , die ein
wirkungsloses Feuer gegen Anafarta und Ari Burun
aerickttet hatten , zum Schweigen und zwang sie , sich zu

entfernen . « er «sevo m Bayr fand in der Nacht vom
27 . zum 28 . und am 28 . Dezember ein heftiger Kampe
mit Bomben und Lufttorpedos auf dem rechten und
dem linken Flügel statt . Im Zentrum Artilleriekamps.
Nachmittags beschossen zwei Kreuzer eine kurze Zeit
den rechten Flügel , stellten aber infolge der Gegen¬
wirkung unserer Artillerie ihr Feuer ein und entfernten
sich. Einer der Kreuzer wurde von einem Geschoß ge¬
troffen . Vormittags holte unsere Artillerie einen Zwei¬
decker, der Uem Chehir und Kum Kale überflog , herun¬
ter . Er fiel auf der Höhe von Tekke Burun ins Meer
und wurde auf Jmbros zu abgeschleppt . Unsere anatoli-
schen Küstenbatterien beschossen wirkungsvoll die Lan¬
dungsstellen von Tekke Burun und Sedd ul Bahr nnd
ihre Umgebung . Am 27 . Dezember unternahm eines
unserer Wasserflugzeuge ErkundnngSflüge über Lemnos
und Mavro . und warf erfolgreich Bomben auf die
hafenspeicher von Mudros , wo ein Brand hervvrgeeu-
*en wurde . Sonst nichts Neues.

Politische Rundschau.
f* " '~ " " Berlin,  den 30 . Dezember 1915.

: : Tie Erkrankung des Kaisers . Ueber die leichte
Erkrankung des Kaisers wird in der „ Nordd . Allg . Ztg/
folgender Tagesbericht veröffentlicht : „ Zur Widerle¬
gung der im Anslande zirkulierenden unwahren Ge¬
rüchte über den Gesundheitszustand Seiner Majestät de-
Kaisers kann auf Grund von an maßgebender Stetst
eingezogenen Erkundigungen festgestellt werden , daß
Se . Majestät lediglich an einem ganz harmlosen Fnrun-
kel leidet . Se . Majestät ist nicht an das Bett gefesselt,
aur das unbeständige Wetter läßt es für Se . Majestiii
ratsam erscheinen , noch einige Tage das Zimmer zu hu¬
ren . Die Arbeit Sr . Majestät hat keinerlei Störung
krfahren . Der Kaiser nimmt die täglichen Vorträge in
»er gewohnten Weise entgegen ."

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim . 31 . Dez . Mit dem I . Januar k. J.

hat die Ortskrankenkaffe ' Rüdesheim bezüglich der Kranken-;
ordnung eine Aenderung eintreten lassen und verweisen wir
besonders die Versicherten auf das Inserat in vorliegender
Nummer . M

f Geisenheim . 31 . Dez . Am nächsten Sonntag den
2. Januar , nachmittags 4 Uhr , begeht der Frauenbund im
großen Saale des katholischen Vereinshauses eine Weihnachts¬
feier . Er möchte seinen Mitgliedern unter dem Weihnachts-
baume einige gemütliche Stunden bereiten . Von den Vor¬
standsmitgliedern sind so viele Gewinne zusammengebracht .
worden , daß bei der stattfindenden Verlosung alle Er¬
schienenen ein Andenken an dem Tag erhalten werden . Diese
Gewinne haben größtenteils einen recht ansehnlichen Wert -
und werden gewiß viele Freude machen . Es ist zu erwarten , i f
daß die Mitglieder des Frauenbundes möglichst vollzählig
erscheinen werden , Die Mitgliedskarte ist zur Kontrolle
milzubringen . Kinder sind von der Veranstaltung ausge- -
schlossen. .

V Geisenheim , 30 . Dez . Mit einem Vortrag über:
„Deutschland und England " eröffnet der Kaufmännische
Verein Mittel -Rheingau am Samstag den 8 . Januar 1916,
abends 8 Uhr , in der „Germania " in Geisenheim die Reihe'
seiner nächstjährigen Vorträge . Herr Landtagsabgeordneter
Dr . Beutner -Düsseldorf , einer der besten Kenner der wirk- -
schaftlich-politischen Verhältnisse Deutschlands und Englands , ' •
wird das genannte Thema eingehend behandeln.

-fff- Geisenheim , 31 . Dez . Die Weihnachtsfeier , die
der kath. Gesellen - und Jüngltngsverein am verflossenen
Sonntag veranstaltete , verlief in der schönsten Weise . Der
große Saal der Germania " war dicht besetzt von Gästen.
Das Programm war sehr reichhaltig und schön gewählt.
Die Feier begann mit dem Gedichte „Christus der Retter ",,
das von Herrn F . Ober mit klarer und deutlicher Aussprache
vorgelragen wurde . Großen Beifall erhielten die erhebenden
Gesangstücke des Herrn Lehrerseminaristen I . Warzelhan.
Das Zartgefühl und die Feinheit , die dieser prächtige
Tenorist den Liedern beilegte , beweisen , daß das Publikum
einem sehr gebildeten Sänger lauschen konnte . Die beiden
Weihnachtsschauspiele „Am Felsenkreuz " und „Kuriert'
wurden von den jungen Leuten in herrlicher Weise ausge¬
führt . Sehr schön waren auch die Märsche und Weihnachts-
lieder und die Turnübungen des Jünglingsvereins . Die
Feier endigte gegen 11 Uhr . Von den Gesichtern der heim-
kehrenden Gäste konnte man erkennen , daß sie recht befriedigt
waren von dem was ihnen geboten wurde.

* Geisenheim , 31 . Dez Die französische Regierung
hat angeordnet , daß vom I . Januar 1916 ab bis aus
weiteres von einem Absender an einem Tage nicht mehr *
als 180 Franken auf Kriegsgefangenen - Postanweisungen
nach Frankreich abgesandt werden dürfen.

* Geisenheim , 31 . Dez . Es scheint in manchen
Kreisen immer noch die Meinung zu bestehen, das die Ent¬
eignung der Haushaltungsgegenstände aus Kupfer , Messing
und Nickel nicht stattfinden werde . Wir möchten nicht
unterlassen , nnsere Leser darauf aufmerksam zu machen, daß
bereits in der Bekanntmachung die das Stellvertretenoe
Generalkomando am 24 . September 1915 erlassen hat,

mit vorliegender Hummer überreichen wir unteren
gefchätzten Abonnenten den Wandkalender

für das Schaltjahr 1916.

möge er den Cag in fleh bergen , an dem die
friedensglocken läuten ; möge aber auch im fahre 1916
neues Geben erwachen und Handel und Wandel dem

deutschen Volke gesegnete Zeiten entgegenbringen.
In diesem Sinne entbieten wir unteren verehrten

Gekhäftsfreunden , Abonnenten und Inserenten , im
Heide und daheim,

ein herzliches „Profit Neujahr !"

Buchdruckerei Arthur ] ander
Gefchäftsftelle der „Geifenheimer Zeitung “.



Ausdruck gebracht war, daß nach dem 16. November die
Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten, jedoch beschlag¬
nahmten Gegenstände erfolgen werde. Wer bis jetzt also
versäumt hat, sich die Ersahgeqenstände zu beschaffen, möge
dies schnellstens erledigen, da er jeden Tag aufgefordert
werden kann, seine Gegenstände abzuliefern. Wer sich nicht
rechtzeitig für Ersatz gesorgt hat, hat keinen Anspruch auf
Stundung. Wie wir hören, wird die Enteignung am Ende
der ersten Woche des Monats Januar 1916 beginnen.
Die zur Ablieferung verpflichteten erhalten besondere An¬
forderungen, auf denen der Ablieferungstermin und die An¬
nahmestelle angegeben ist.
- X Aus dem Rheingau , 30. Dez. Das freihändige

Weingeschäst ließ sich in der letzten Zeit im Rheingau ganz
günstig an. Es herrschte wesentliche Nachfrage, die einen
gesteigerten Absatz, sogar von ganzen Kreszenzen, mit sich
brachte. Bei den verschiedenen Verkäufen wurden zwischen
1300 und 3000 Mk. für das Stück 1915er bezahlt. In
Hallgarten ist es bei Geboten von 22OO Mk für das Stück
1915er nicht zum Abschluß gekommen. In dieser Gemarkung
wurde eine ganz bedeutende Menge Wein eingebracht.

X Braubach, 28. Dez. In den Waldungen unserer
Gegend treibt eine ganze Anzahl Wildschweine ihr Wesen.
Es wird Zeit diese abzujchießen, da die Tiere sonst im
kommenden Frühjahr großen Schaden anrichten.

X Vom Mittelrhein, 29. Dez. Der Regen hat
aufgehört und damit geht auch das Hochwasser wieder
zurück, sodaß wir bald wiever ganz normale Verhältnisse
haben. In Mannheim ist der Rhein bereits gefallen, in
Mainz und Bingen waren seit gestern zwar noch Steigerungen
festzustellen, doch kommt die Flut sicher morgen zum Still¬
stand und dann geht sie auch talwärts bald zurück. Der
Neckar und der Main fallen schon wieder, auch die Mosel,
die zum zweitenmale innerhalb kurzer Zeit die Keller über¬
schwemmt hat, geht im oberen Laufe zurück, wenn sie auch
in Trier heute noch eine steigende Ziffer aufwies. Au, alle
Fälle ist die Hochflut ohne bedenkliche Seitenerscheinungen
vorübergegangen.

X Wingen, 28. Dez. Die Zeichnungen für dre
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen konnte noch nicht zum vollständigen Abschluß ge¬
bracht werden. Sie erbrachte in Bingen bis setzt dte
Summe von 16 000 Mk. Zu dieser Summe kommen noch
einige größere Beträge, sodaß der Gesammtbetrag von
18Ö00 Mk. sicher erreicht werden wird. Damit beteiligt
sich Bingen gemäß seinen Verhältnissen recht ansehlich an
der Stiftung. . . ^ .

X Gau-Algesheim, 29.Dez. Der von hier stammende
Landwehrmann Will). Müller stürzte vor einiger Zeit in
Kastei von einem Militärfuhrwerkund erlitt schwere innere
Verletzungen. Der Verunglückte ist jetzt an diesen Ver¬
letzungen gestorben. ^ m ,

X Mainz . 30. Dez. Die Zentral-KellererG. m. b.
H Wiesbaden versteigerte heute in Mainz 38 Nummern
1909er, 1910er, 1911er und 1912er Weine, aus Gemark¬
ungen der Weinbaugebiete Rheinheffen und Rheingau.
Es waren Lagen der Gemarkungen Oppenheim, Nierstem,
Rauenthal, Kiedrich, Oestrich, Erbach, Hochheim, Johannis¬
berg, Rüdesheim unter den ausgebotenen Weinen vertreten.
Für 5 Halbstück 1909er rheinhess. Wein wurden 380—420
Mk zusammen 2010 Mk, durchschnittlich 402 Mk., für die
16 Halbstück Rheingauer Wein 400- 860 Mk., zusammen

- 7870 Mk., durchschnittlich 497 Mk., für 3 Halbstück 1909er
Rheingauer Wein 700, 720, 820 Mk, zusammen 2240 Mk.,
durchschnittlich 747 Mk., fü 4 Halbstück 1910er Rheingauer
Wein 550—1250 Mk., zusammen 3230 Mk, durchschnitt¬
lich 809 Mk, für 3 Halbstück 1911er Rheingauer Wein
750, 810, 910, 3 Viertelstück 580, 610 und 940 Mk., zu¬
sammen 4500 Mk., durchschnittlichfür das Halbstück 1000
Mk., für 1 Halbstück 1913er Rheingauer Wein 840 Mk.
erlöst. 3 'Nummern wurden zurückgezogen. Das gesamte
Ergebnis betrug 20 690 Mk.

X Mainz, 28. Dez. Die Winzer-Genoffenschaft Als¬
heim versteigerte heute bei sehr gutem Besuch 62 Nummern
1913er und 1914er Alsheimer Weißweine. Diese Weine
fanden bis auf 3 Nummern leicht Nehmer und wurden
mit schönen Preisen bewertet. Der Durchschnittspreis stellte
sich für 26 Stück 1913er auf 799 Mk., 1914er auf 741 Mk.
Im übrigen erbrachten 26 Stück 1913er 750—870 Mk.,
36 Stück 1914er 710- 980 Mk. Die 1913er erlösten
20 780 Mk., die 1914er 26690 Mk. Insgesamt wurden
47 470 Mk. eingenommen. Die Weine wurden ohne Fässer
verste igert.__

Neueste Nachrichten.
TO Gleiwitz , 31. Dez. Die niederländischeSanitäts¬

mission ist hier eingetroffen. Die Stadt Gleiwitz gab im
Hotel Monopol ein Frühstück, wobei das Offizierskorps,
das Sanitätskorps nnd die Stadtvertretung anwesend war.
Der Führer der niederländischen Sanitätsmission Professor
Lanz äußerte sich, der Gedanke, den Mittelmächten Hilfe
zu bringen, sei in Holland auf fruchtbaren Boden gefallen.
Zahlreiche Persönlichkeiten der vornehmen Gesellschaft
hätten ihre ganze Kraft für das Gelingen dieses Planes
eingesetzt.

TO Wien , 31. Dez. Die „Zeit" veröffentlicht eine
Genfer Drahtung, worin es heißt, es scheint sich zu be¬
stätigen, daß das von der Westfront hinweg genommene
indische Korps nach Aegypten kommt, wo, ebenfalls im
Sudan , nach den letzten Berichten eine schwere Gärung
herrscht.

TO Budapest . 31. Dez. „Az Est" meldet aus Sa
loniki: Es wird nuu offenkundig, daß es die Absicht der
Entente ist. die Armee durch die von Gallipoli abtrans¬
portierten Truppen zu verstärken. Nach der Meinung
hiesiger Militärkreise wird Joffre die Operationen in Maze¬
donien leiten. Man wartet zurzeit auf die Ankunft der
Ueberreste der serbischen Armee. Dieselbe würde sofort
nach ihrem Eintreffen an die Front gebracht werden.
Vom französischen Generalstab wurde unterm 29. Dezember
folgendes bekanntgegeben: Die Verbündeten nehmen neuer¬
dings die Offensive in Mazedonien auf, die nicht nur der
Verteidigung dienen soll, sondern berufen ist, den großen
Kriegsplan durchzuführen, welchen-î r Generalstab der
Verbündeten in London ausarbeitete.

TO Stockholm , 31. Dez. Der fortschrertende Ver¬
fall der russischen Staatswirtschaft zeitigt-sonderbare Bluten
Barkscher Phantasie. Natürlich müssen zuerst wieder die
sieben Juden bluten. Bisher haten für reden Judm , der
sich der Militärpflicht entzog, dessen Eltern oder Bruder
300 Rubel an die Staatskasse zu zahlen. Nunmehr erließ
Finanzminister Bark die Verordnung, wonach wenn E ern
und Brüder nicht mehr vorhanden sind, die Großeltern
den Betrag zu hinterlegen haben. E.ne wertere Verord-
nuna Barks schreibt vor, daß von nun ab alle Geldsummen,
die" bei des Diebsstahl verdächtig Verhafteten gefunden
werden ohne weiteres zu beschlagnahmen nnd der Staats¬
kasse zu überweisen sind. Man kann sichM denken, wie
übereifrige Beamten um den Staatssäckel zu füllen, wohl¬
habende Leute des Diebstahls verdächtig verhaften denn
schon die Verdächtigung allein führt zur Beschlagnahme

TO Stockholm , 31. Dez. Die Stimmen einflußreicher
russischer politischer Kreise, die offen für eine Einstellung
des erfolglosen Ringens gegen Deutschland eintreten. be¬
ginnen sich zu mehren. Nach der „Rjetsch" haben Duma-
abgeordnete der Rechten eine Erklärung ,zu Gunsten eines
Sonderfriedens mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn
erlassen. Die Kundgebung enthält zwar den Vorbehalt, daß
die Partei keine derartige Agitation ohne Wissen und
Wollen politischer Gruppen betreibt, gleichzeitig wird aber
betont daß Rußland keine nutzlosen Opser mehr bringen
dürfe ' Eine Wetterführung des Krieges um jeden Preis
wird als politischer Kardinalssehler bezeichnetm den man
aus Gründen der Selbsterhaliung nicht mehr verfallen soll.

TO Christiania . 31. Dez. Wie hiesige Blätter Mit¬
teilen sollen die Verhandlungen zwischen Norwegen und
England zum Zwecke des Abschlusses eines Handelsuber-
emkommens ähnlich dem dänisch-englischen vollständig er¬
gebnislos verlaufen sein, woran hauptsächlich die rm eng¬
lischen Parlament lautgewordene Kritik gegen das dänische
Abkommen schuld sein soll. ~

TU Rotterdam , 31. Dez. Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" meldet aus London: Es scheint sicher
zu sein daß der Handelsminister Runciinan und der
Schatzsekretär Mc. Kenna den Wehrzwang Haffen und sich
dem vorgestrigen Beschluß widersetzen. Vielleicht werden
sie und einige andere liberale Minister ihren Abschied nehmen.
Die Entscheidung des Arbeitsministers Henderson werde von
dem Beschluß seiner Partei, der Arbeiterpartei, abhangen.
Andererseits habe Balfour seine Ansicht geändert und sei
jetzt kein Gegner der Wehrpflicht mehr. Es steht natürlich
außer Zweifel, daß das Parlament den Gesetzentwurf der
die Dienstpflicht bringt, bewilligen werde und die Zahl der
Minister, die ihren Abschied nehmen, wird vermutlich nicht
bedeutend genug sein, um allgemeine Wahlen zu erfordern.
Außer der unabhängigen Arbeiterpartei wurden zweifellos
die irischen Nationalisten als geschloffene Partei opponieren,
wenigstens zu dem Zweck, Irland von dem Zwangssifftem
verschont zu sehen. .

TO Athen , 31. Dez. Die französische Regierung hat
sich einer Verletzung der griechischen Selbständigkeit schuldig
aemacht die in leitenden politischen Kreisen Empörung

Handlungen in der laufenden Woche erfolgreich zu Ende
gebracht werden.

TO New -Iork , 31. Dez. Hervorragende demokratische
Mitglieder des Kongresses, darunter auch Senator Stone,
der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten, sind unzufrieden mit Wilsons Politik im „Ancona"-
Fall. Sie erachten seine erste Note als unnötig scharf.

PriUt-TelWMm der Geiseiiheimer Zeitmg.
WTB Großes Hauptquartier . 31. Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach erfolgreicher Sprengung wurde

den Engländern nordwestlich von Hulluch
ein vorgeschobener Graben entrissen. 2
Maschinengewehre und einige Gefangene
sielen in unsere Hand.

Ein feindlicher Fliegerangriff aus Ost¬
ende richtete in der Stadt großen Gebäude¬
schaden an, besonders hat das Kloster vom
heiligen Herzen gelitten . 19 belgische Ein¬
wohner sind verletzt, 1 getötet . Militä¬
rischer Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher- und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

hervorgerusen hat. Sie ^ t die Insel Castellonso, an der
Südwestküste KleinasienMbsich seit3 Jahren m griechischer
Verwaltung befindet, miMMsch besetzen lassen und ,n eigene
Verwaltung genommen. Ueber dieses Eingreifen m die
griechischen Hoheitsrechte werden, wie die „Telegraphen-
Union" aus sicherer Quelle erfährt, folgende Enzelheiten
gemeldet: Seit einiger Zeit wurde die Insel von einer
Bande von Räubern und Landstreichern heimgesucht, die
unter Führung eines gewissen Lakerdi, aber ,n Sold und
Dienst des französischen Vizekonsuls in Rhodos steht und
von diesem aufgehetzt gegen die Behörden revoltî te. Die
griechische Regierung verständigte die französische Regierung
von diesem Vorgehen in der Hoffnung, daß diese ihren
Vertreter preisgeben und ihren Schiffen Anweisung geben
werde sich in diese strafrechtliche Angelegenheit, die mit
der Auswärtigen Politik nichts zu tun hat, nicht einzu¬
mischen. Griechenland entsandte den Kreuzer „Helle" mit
einer entsprechenden Zahl von Truppen nach der Insel
zur Herstellung der Ordnung. Die französische Flotte rm
äqäischen Meer versuchte aber, die Aufgabe der „Helle zu
durchkreuzen oder zu verzögern, indem sie den Kommandanten
des Kreuzers vor den Gefahren der Annäherung cm die
Insel warnte, da die französischen Schiffe Unterwasserminen
gelegt hätten. Um dieser Warnung besonderen Nachdruck
zu geben, verständigte sogar der französische Marmeattachee
in Athen die griechische Regierung amtlich von den Gc>
fahren an der kteinasiatischen Küste. Trotzdem erhielt der
Kreuzer „Helle" den Auftrag, die Fahrt fortzusetzen und
gelangte auch ans Ziel, obne daß sich irgend eine Gefahr
gezeigt hätte. Indessen traf der Kreuzer bei seiner Ankunft
am Mittag des 28. Dezember vor Castelloriso die fran¬
zösischen Kriegsschiffe„Admirale Charner" und „Jeanne de
Arc" und ganz verblüfft hörte der Kommandant, daß seit
dem Morgen desselben Tages 500 Marine-Infanteristen die
Insel besetzt hätten. Der Vizeadmiral, der die französische
Flotte befehligte, erklärte dem Kommandanten der „Helle ,
daß die Besetzung der Insel im Aufträge seiner Regierung
und aus militärischen Gründen erfolgt sei. Der Kommandant
der „Helle" mußte sich unter Protest zurückziehen. Dies
sind die Tatsachen. Die griechische Regierung hat sofort
wegen dieser Vergewaltigung in Paris auf das energischste
protestiert. In ihrer Protestnote bezeichnet sie bieJ8e=
setzung Castellorisos durch Frankreich als im Vorbedacht
ausgeführte Vergewalligung Die von Griechen bevölkerte
Insel, so heißt es darin weiter, habe gegen die lange
Fremdherrschaft sich erhoben und sich freiwilligst unter die
Verwaltung des Mutterlandes gestellt. Die griechische Re¬
gierung unterbreitet das von Frankreich verübte Attentat
gegen die Unabhängigkeit, und Souveränität eines Landes,
mit dem Frankreich nicht im Kriege steht, dem Urteil der
ganzen gesitteten Welt.

TO London , 31. Dez. Der römische Korrespondent
des „Exchange Telegraph" behauptet durch hochamtliche
Kreise dahin informiert worden zu sein, daß Rumäniens
Intervention auf dem Balkan abhängig gemacht wird von
dem erfolgreichen Ansgang der diplomatischenVerhand-
lungen, die gegenwärtig zwischen Rom, Bukarest und
Petersburg betrieben werden. Dian glaubt, daß diese Ver-

Zur Jahreswende.
Die Erde zittert , denn Europas Völker streiten
Um Sieg und Freiheit unermüdlich Tag für Tag.
Doch hört!
Hincingehämmert in den Kreislauf aller Zecken,
Grüßt uns die Jahreswende wie ein Glockenschlag.
So laßt,
Trotz Eisenhagel, kurz den Bück uns wenden
Zur Heimat , auf zum Himmel , dann voraus,
Und gürtet fester noch die müd-.n Lenden;
(belobet neu mit Herz und Hand : „Wir halten aus!
T 'e Feinde wüten. Laßt sie Nebelschlösser bauen
Mit Neid und Habsucht , denn sie stürzen über Nacht,
UnS führt
Der Väter Mahnruf und ein felsenfest Vertrauen:
Frisch drauf ! Gott bleibt uns feste Burg in Not und
u Schlacht!
Nun denn, . „ .
Trotz Kriegeswirren , laßt den Blick uns wenden
Voll Hoffnung in das neue Jahr hinein,
Und haltet Treue, hier und aller Enden,
Dann wird zuletzt der Sieg doch unser sein!

Hermann Böning , Hauptmann d. R., im Felde.

SpiespIau dVŝ önigkicheu Theaters zu Wiesbaden
vom 1. bis 9. Januar 1916.

Samstag, Abon. O „Undine".
Sonntag, Abon. B „Tannhäuser". Anfang 6' /, Uhr
Montag. Abon. C (zum 1. Male wiederholt) „Die große

Pause".
Dienstag, Abon. v „Mona Lisa".
Mittwoch, Abon. A „Hoffmanns Erzählungen".
Donnerstag, Abon. C „Der fliegende Holländer".
Freitag, Abon. B „Kinder der Erde".
Samstag. Abon. A „Tristan und Isolde". Ans. 6 Uhr.
Sonntag (bei aufgeh. Abon.) Volkspreise „Hänsel und

Gretel". „Die Puppenfee". Anfang 2‘/2 Uhr.
Abends, Abon. D „Der Graf von Luxemburg".

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Freitag den 31. Dez., von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl. Beichte,

6 Uhr: Jahresschlußandacht- . a _
Samstag den 1. Jan . (Fest der Beschneidung des Herrn gen

Neujahrstag), ein gebotener Feiertag. Die Gottesdienst¬
ordnung ist wie an Sonntagen - Nach der Nachmittags
andacht ist Gelegenheit zur hl- Beichte.

Sonntag den 2. Jan ., 7 Uhr : Frühmesse. 8'/. Uhr : Schulgotte«-
dienst. 91/* Uhr : Hochamt. O/- Uhr : Andacht. 4 Uhr.
Weihnachtsfeier des Frauenbundes.

Donnerstag den 6. Jan . (Fest der Erscheinung des Herrn, gen.
Hl. Treikönige), ein gebotener Feiertag. Tags zuvor ist
von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl- Beichte.

Freitag ist Herz Jesu-Freitag.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Freitag den 31. Dez. (Sylvester), abends 8 Uhr : Gottesdienst.
Samstag den 1. Jan -, vorm. ^ 10 Uhr : Gottesdienst.
Sonntag den 2. Jan -, vorm. */»10 Uhr : Gottesdienst.
Donnerstag den 6. Jan -, nachm- 4 Uhr : Versammlung der ev.

Franeuhilfe im „Deutschen Hans ".
Dienstag den 4. Januar , abends 81/* Uhr : ^ ungfrauenverein.

Nachlässig
behandeln Sie Ihre Kopfhaut, während Sie Ihr Geslcnt täglich
waschen. Durch regelmäßige Kopfwäsche .— Wenigstens einmal In
der Woche — mit dem bekannten Schwarjtkopt -Sltainppoii
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig, Kopt

schuppen verschwinden , Haarausfall wird verhütet . Seiden-
artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen. Gegen vorzeitiges Ergrauen, zurKraftigungdes
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Peruyd -Eimiision , Flasche M. 1.50 Probe-

Bthältlichin Apotheken,Drogerien,Parfümerie - u. Friseur -Ch.schäften.

BaumHüfjßn!
In großrr Auswahl kyanistrrte und imprägnierte

Baumstutzen von 2V2 Meter Länge schon zu 25 Psg.
das Stück und höhere Preise für verschiedene Langen
und Dicken, alle Sorten Meinhergspfahle und
Meiustergsstiickel, gesäumte Schwarte« re.

Sregor Villwsvv, Seifevbeiw.



Kekarmtmachmig.
Für den Festungsbereich Mainz treten mit dem

31. Dezember 1915
1) betr. Beräutzerungs - und Verarbeit¬

ungsverbot von reiner Schaf¬
wolle , Kameelhaaren , Mohair,
Alpaka , Kaschmir oder anderen
Tierhaaren sowie deren Halb-
erzeugnisfen und Abgängen

eine neue Bekanntmachung, sowie
2) zu der Bekanntmachung betr. Destands-

erhebung von tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen und
daraus hergestelltenWeb -.Wirk-
und Strickgarn

eine Nachtragsverordnung in Kraft.
Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Be¬

kanntmachungen, an den Anschlagsäulen, bei den Kreis-
bezw. Landratsämtern und den Bürgermeistereien ein¬
gesehen werden.

Kekanntmachung.
Betreffend

BerWemgr-, VemdeitliWs- und
BeniegmgMrdot für Wed-,Trikot-,
Wirk- md StritkWue

tritt am 31. Dezember 1915 eine neue Bekanntmachung
für den Festungsbereich Mainz in Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Ver¬
öffentlichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werden.

Drkanntmachung.
In Gemäßheit des § 3 des Reichsgesetzes vom

28. Mai 1894 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß die dahier wohnenden Mitglieder des Ver¬
eins Brieftaubensektion„Eilbote" und zwar:

Heinrich Arnold,  Hospitalstraße,
Georg Burk,  Beinstraße,
Johann Bieger,  Pflänzerstraße,
Konrad Schüßler.  Zollstraße und
Martin Scholl,  Pflänzerstraße

die von ihnen gezüchteten Brieftauben der Militärver¬
waltung zur Verfügung gestellt haben. Diese Tauben
genießen somit den gesetzlichen Schutz.

Gleichzeitig wird noch auf die Gewährung von Ab¬
schußprämien für Raubvögel und auf die Strafbestimm¬
ungen wegen des Einfangens und Abschießens von
Militärbrieftauben aufmerksam gemacht.

Geisenheim,  den 28. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Am 3. Januar 1916 findet eine Aufnahme der

Vorräte von
Kaffee (Äohneakaffee und Kohrrenkaffeemisch-
nng ) roh . gebrannt ober gerostet , Tee und
Kakao roh gebrannt ober geröstet statt.

Wer mit dem Beginn des 3. Januar 1916 Vorräte
der vorstehend bezeichneten Art in Gewahrsam hat, ist
verpflichtet, sie auf dem Bürgermeisteramtdahier am
genannten Tage anzumelden.

Vorräte, die sich mit dem Beginn des 3. Januar
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüg-
chli nach dem Empfang anzuzeigen.

Vorräte von Kaffee und Tee, die zum Vertriebe im
eigenen Haushalte bestimmt sind, sind nur anzuzeigen,
wenn sie bei Kaffee 10 Kilogramm, bei Tee 2,5 Kilo¬
gramm übersteigen.

Wer die vorgeschriebeneAnzeige nicht erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 15 000 Mk. bestraft; auch können in Urteile, Vorräte,
die bei der Bestandaufnahme verschwiegen worden sind
für den Staat verfallen erklärt werden.

Geisenheim,  den 28. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

iDiiBeim Emü Hütete
s manus üeilßnfjßim leieim 12«

&
noch zu Original -Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder, Birnen , Glocken
neu eingetroffen . ,

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:

praktische eleklr. laschen-
und hand-bamven

Ia . Fabrikat
sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

Kekarrntmachrmg,
das Ersatzgeschäft 1916 betreffend.

Unter̂ Bezugnabme auf § 25 der Deutschen Wehr¬
ordnung vom 22. Juli 1901 werden alle z Zt. sich hier
aufhaltenden männlichen Personen, welche

a) in der Zeit vom1. Januar bis 31 . Dezember
1896 geboren und Angehörige des Deutschen
Reiches sind,

d) dieses Alter bereits überschritten, sich aber noch
nicht den Ersatzbehörden gestellt und

c) sich zwar gestellt, über ihr Militärverhältnis
aber noch keine endgültige Entscheidung erhalten
haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2 . bis 15.
Januar 1916 zum Zwecke der Aufnahme in die
Stammrolle auf dem Rathause dahier anzumelden.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigenhaben
bei der Anmeldung ihren Geburtsschein und die Zurück
gestellten ihre Losungsscheine oder sonstigen Ausweise
vorzulegen.

Vom Jahrgang 1896 haben sich alle Mann¬
schaften z« meiden, also auch diejenigen , über
die bereits nau der KriegserfahKommiffta»
Entscheidung getroffen ist; sämtliche in Händen
befindliche Militärpapiere sind vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldung wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen
geahndet.

Geisenheim,  den 28. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

MWmeSrtskrMenW
zu Rüdesheim a. Rh.

bringt hiermit zur Kenntnis, daß vom 1. Januar 1916
die Krankenscheinformulare nicht mehr wie seither von
den Herren Kassenärzten geliefert, sondern von den
Kranken-Kontrolleuren ausgegeben werden.

Falls die Krankheit länger als eine dreitägige Ar¬
beitsunfähigkeitzur Folge hat, so hat sich der Kranke,
sofern derselbe wegefähig ist, mit einem Krankenschein zu
versehen, der vom Kontrolleur unentgeltlich abgegeben wird.

Dieser Schein ist spätestens am vierten Tage der
Krankheit seitens des behandelnden Arztes aussüllen zu
lassen und dem Kontrolleur noch am selben Tage vorzu-
legen. Für die zweite und folgenden Wochen der Krank¬
heit ist in gliecher Weise zu verfahren.

Nicht wegefähige Patienten haben dieser Vorschrift
mittels Auftraggebers nachzukommen.

Wer cs versäumt den Krankenschein innerhalb der
festgesetzten Frist dem Kontrolleur vorzulegen, dem kann
das Krankengeld nicht rechtzeitig an unserer Kasse aus¬
gezahlt werden.

Als Krankcn-Kontrolleure Jjr>> folgende Herren er¬
nannt worden: ^l0( ,'
Für Hlüdesheim und Kiöingen: Herr Josef Kries,

Oberstraße 40, Hlüdesßeim a. Wh-,
„ Geisenheim a- Nh . : Herr Wrndlin Wender 111.,

Pflänzerstraße 20, Geisenheim a Nh .,
" Winket a. Nh -: Herr Georg Lharisse, Haupt¬

straße 38, Winket a. Nh -,
„ Johanuisberg : Herr Jos . Joh . Wolitor , Klauser-

slraße 102, Johannisöerg (Wheingan),
„ Ktzmannshausen und Aulhansen : Herr Jean

Schütz, Küster, Aßmanushausen a. Nh.
„ Lorch und Lorchhausen: Herr Amöros Wert,

Schwalbacherstraße3, Lorch a. Wh.,
„ Wresöerg , Wauset, Wollmerschied, Espenschied

und Stephanshansen : Herr Ang Verscheid,
Lorcherstraße, Wresverg.

Den Herren Kranken-Kontrolleurrn haben wir die
Befugnis erteilt, die Kontrolle über die in ihrem Bezirke
befindlichen Patienten auszuüben.

Der Vorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkasse zn Rüdesheima.Rh.

Im Aufträge:
Jos . Schtepper, stellvertretender Vorsitzender.

F.JJPetry’s Zahn-Praxis
GT893dc‘ Bingena. Rh., Neubau Mainzerstr. 55/10

Ne«! Peiry’s Paieut-Gebissiesthaller. rSsä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

~ ^ ^^
m  M

Allen unseren lieben Gästen zum Jahres-
Wechsel die.

n Glückwünsche, t«s

GHotel©ermonia stath. Bereinshm) ®
A Geschwister Otten.
/fc JS

iSSr?V ^ >>.->>.• *s*  v ’vvx -x -x ^ i7

Punsch-Essenzen
Qognac,Rum u.

in feinen wohlbekömmlichen Qualitäten.P . Dilorenzi.□
Wf Zhivezfer

empfehleSelner ’s

e.  Kremer ßac&S.
Inh . Herrn . Laut.

Telefon 204.

Schützet %
nagdie Feldgraaetig

durch die seit
I 25 Jahren bestbewährten I

Millionen gebrauchen sie
gegen

Heiserkeit , Berschleim-
n » g,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
ßlflfl uol.bcgl.Zeugnisse
ul "" von Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Packet 25 H, Dose 5» &

HKricgspackunglüH .kcinPortos
Zu haben in ApoWken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs .,

H . Laut , Drogerie,
A . Warzelhan,
G . F . Dilorrnzi , „
Carl Kittel,
Ioh . Badior,
Hch . Ostern,

in Geisenheim , 's
E . Ziegler Nachs .,

in Iohaunisbera

EM!
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife zu 3ß Ttlk.p.Ztr.
Gelbe Sciünierseiie zu 42 Mk,p.Zir.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kasse.
Bargmann,$iel,neÄ nB

Wäsche
weiche ein in

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am sahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt Ef I H Cf 8 fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Eognak
per Literflasche Mark 3.—

Hotel , Restaurant , Cafe
„Xar Linde“. Telefon 285

Kath. Imciidiiild
Zweigverein Geisenheim
Sonntag den.2. Januar,

nachm. 4 Uhr:
Weihnachtsfeier

im großen Saale des kath.
Vereinshauses, wozu ergeb.
einladet Der Vorstand.

1. Geisenheimer

Heute Abend 87 2 Uhr
im Vereinslokal fGasthof
Scholl)

Monats-Rersamnilnng
mit anschließender

Renjahrsseier.
Es erwartet gerne zahl¬

reichen Besuch
Der Vorstand.

AÄe Sorten Gemüse
als Blumenkohl . Weis ; -
kraut , .Wotkraut , Wir¬
sing, Zwiebeln , Salat,
neuen Bamberg er Weer-
retig , Weißrnben , Oelö-
rnöen rc.

ferner Obst
als Ktz- und Kochäpsel,
W - n. Kochbirne», Wüsse
empfiehlt bei billigen Preisen

G. Dillmann
Marktstraße.

Zitronen
frisch eingerroffen

Ochsena-Extrakt
in V* und '/z Pfd.-Dosen

per Dose 60 und 1.10
Ochsena-Bouillon-Würfel

3 Stück 10 Pfg.
Neues Sauerkraut

Natureller , selbst
eingekochter

Apfel -Gelee nnd
Apfelkompot

beiG .Dillmann , Marktstr.

eigener Arbeit
« ICSl/U -5 mit Garantie.

Mod .1 Studier -Piano
1,22 m h. 450 ;><.

„ 2 Cäcilia -Piano
1,25 m h. 500 i.tl.

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 Fi.

„ 4 Nhenania B
1,28 m h. 600 M.

„ 5 Moguntia A
1,30 in h. 650 Ai.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

„ 8 SalonlB
1,32 m h. 750 M.

u. s. w . auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/o. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl .Span . Hof -Piano -Fabrik
Mainz Mönsterstr . 3.

ßefudjsliarten
0ud)drud(6rßi landen.


	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

